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88 Prozent der Schweizer Unternehmen sind Familienbetriebe

SCHWEIZER CLAN•

'WIRTSCHAFT

Die Familie Erb und liii Impe-
riurn Iegten 2003 mit Forderun-
gen von urn die zehn Milhiarden
einen Jahrhundert Crash hin. Die
Farnilie Pfenniger und ihre Trisa
Gruppe brillieren als Marktlea-
der für ZahnbUrsten. Ihr Umsatz
hat sich in den Ietzten 40 Jahien
mehr als verzwanzigfacht. Dci
Unterschied: InWinterthuverigr
sich em autokratischer Patron
sarnt SOhnen nach glãnzendem
Aufstieg in absurden Spekulatio-
nen. Im luzernischen Thengen
setzt die vierte Generation dci
Bürstenmacher auf Mitsprache
und Mitbeteiligung.
Die Bürstenmacher und der Auto-
Autokrat gehoren und gehorten
zu den farniliaren Grossbetrieben
in unserem Land, Andr6 von Moos
hat in seinem Buch (iber Corpo-
rate Governance in Fainilienbe-
trieben mit Zahien aus deni Jahr
2001 die fettesten Fische aufge-
hatet:
• Die Rohstoffhändler Glencore

International in Baar mit emem
Umsatz von 74460 Millionen;

• die Liebherr International in
Bulle macht in Baurnaschinen,
Umsatz 6 256 Millionen;

• die Panalpina Welttransport in
Basel, Umsatz 5386 Miffionen;

• der MineralOlhändler Onix Oil
in Baar,Umsatz 5050 Milhionen

• und die Maus Frères-Gruppe
in Genf mit einem Umsatz von
4900 Millionen.

Die fetten JahresumsAtze sind a!-
lerdings nicht die Norm. Die he!-
vetische lan-Wirtschaft wird von
Kleinst- und Kleinunternehmen
dominiert. Das Verfaildaturn die-
ser Betriebe scheint gelegentlich
— wider jede Statistik — die Ewig-
keit zu scm.

SEIDENIARONE
Seit1836 existiert die Seidenmanu-
faktur in Hausen am Albis. Heute
beschaftigt Weisbrod-Zürrer Uber
10 Personen. Im Krisenjahr 2003
wurde sin Umsatz von 26 Milhio-
nen Franken verbucht. Schwieger-
tochterund Sohn des amtierenden
Seidenherrn machen sich gerade
mit dem Unternehrnen vertraut.

kLO-PUTZER
In DaHikon halt die dritte Gene-
ration der Farnulie During das Ge-
schAft mit der Kalk fressenden
Ente fUrs Kb. Die During AG di-
versifiziert gerade mit Okologi-
schem Touch. Sic beschaftigt 45
Personen, kassiert weitweit Lizen-
zen für die WC-Ente und schreibt
in der Schweiz einen Umsatz von
gegen 30 Millionen.

SEILMACHER
FUi 21 jährliche Milhionen ist die
hundertjahrigeJakobAG in Thib-
schachen gut. Ihre Seile und Kon-
struktionen sichern unter anderem
die hhhngenden D*cher Uber dem
Flughafen Bangkok. Die Jakob AG
hat 2001 einen beachtlichen Urn-
satzeinbruch abgefedert. Dci En-
kel des GrUnders beschaftigt heute
60 Personen.

WLUNPENSANNLERN
1889 hat em Schonenberger tin
St. Gallischen Bütschwit Lumpen,
Knochen und Metalle gesammelt.

ROSMARIE GERBER

Sic sind Bnnger an der Börse undwenigerverschuL-
det aLs PubLikumsgesetLschaften. 88 Prozent der
Schweizer Unternehmen sind Famitienbetriebe, 78.9
Prozent davon sind KLeinstunternehmen. Obwoht sic
Kontinuität signaUsieren, steht bel rund 57000 Be-
trieben in den nächsten fünf Jahren die Nachtolge an.
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Seit 1905 betreibt die SchOnen-
berger Recycling und Transport
AG in Lichtensteig em Unterneh-
men zur Wiederverwertung und
Entsorgung verschiedener Stoffe.
19 Mitarbeiter sind beschaftigt.
Das Unternehmen platziert sich
im schweizerischen Mittetfeld der
Branche.

DECKELHElEN
Diese Klein- und Mittelbetriebe
sind beliebige, aber sorgfAltig aus-
gewahlte Beispiete für die Beharr-
lichkeit familiAren Kommerzes.
Daten ttber Familienfirmen smd bis
anhin sparlich. André von Moos
vermerkt dazu: icDie Nahtstelle
zwischen Unternehmen und Fa-
mile gilt als Privatsache; oft geht
es urns Eingemachte.* Mehrere
Studien neueren Datums, die das
Institut für Klein und Mittel-
unternehmen an der Universität
St. Gallen KMU-HSG und das
neue Family Business Center der
UnIversitit St. Gallen vorlegen,
haben den Deckel des familiar
*Eingemachten* em Stuck weit
aufgedreht. -

FANILIARER *1.3 SPANIIN
Das Institut KMU-HSG hat die
Zahl von 88,14 Prozent Farnilien-
betriebe eruiert. Das macht die
Schweiz familirer als den Rest
Europa& In Spanien dominieren
Familien 71 Prozent der Betriebe,
in Deutschland sind es 68 Prozent.
Und je mehr die Banken betulich
Kredite vergeben, scheint der fa-
miliäre Kommerz zum 'frend zu
avancieren: Die Grundungen seit
dem Jahr 2000 sind mehrheitlich
Familienunternehmen. Faniuire
Unternehmensftthrung heisst al-
lerdings auch gememnsam Kapital
binden: 75 Prozent der befragten
Betriebe machten klar, darn hun-

dert Prozent des Kapitals im Fa-
milienbesitz ist. Bei 62,8 Prozent
dieser Betriebe besetzt der (ian
sämtliche Leitungsfunktionen des
Unternehrnens. Die Organe der
Firmen werden dagegen bei zwei
Dritteln mitAussenstehenden be-
setzt (siehe Grafik).

.kLEINFANIUENM
78,91 Prozent der Schweizer aen-
wirtschaft beschaftigt allerdings
wemger als 10 Personen. Kleinst-
unternehmen stUtzen sich auf Fa-
milien, die langfristig denken. So
wird ihre Etablierung in einem
Markt oder einer Nische gefOr-
dert*, kommentiert Thomas Zeft-
weger, Projektleiter einer Studie

Nachfolge in Familienbetrie-
ben und Mitbegrunder des Fmily
Business Centers der Universität
St. Gallen.
Die Starke der Familienfirmen
steilt auch von Moos nicht in Fra-
ge. Abet er ortet in seinem Buch
auch ganz schOn Probleme: In der
ersten Generation etwa 4ehlende
Professionatitat, Liquiditatseng-
passe und knappe Management-
ressourcen*. Die Haifte der Grün-
der, zitiert er eine Dissertation
(flier Fsmilienunternehmen in
Osterreich aus dees Jahr 2000,
stuften die Frage nach der Liqui-
ditAt als zentral ein.

VIEI. IN ARSEN
Die fehiende ProfessionalitAt stösst
auch Thomas Zellweger sauer auf:
Da liegt viel im Argen.* Ausser-
dem: Wir hatten genie die Be-
triebsfuhrung so rational und
logisch, wie das in der Betriebs-
wirtschaftslehre geschatzt wird.
Die Familie wixd als emotional ge-
triebener StOrfaktor beschrieben,
wetche eine rational getriebene
Unternehmenspohtik verunmog-

licht. Diese Ansicht 1st
denn man soilte sich eher fragen,
wie zum Beispiel die Ressourcen
und Fahigkeiten einer Familie
sinnvofl im Unternebmen einge-
bracht werden kOnnen. Das Fa-
mily Business Center und das In-
stitut KMU-HSG wollen deshaib
mit Lehrgangen und Veranstal-
tungen ProfemionalitAt vermittein
mid den scemotioo*lcn Fktor Fa-
milie nutsstiftend in die Firmen
einbindeniu'.

IIEN-YmuS
Mangeinde ProfessionalitAt lUrch-
tet von Moos in derzweiten Gene-
ration der (ian-Betriebe weniger.
Er maclit vielmehr einen Kultur-
wandet sue. Neben verstArkter
Organisatlon ortet er den partiel-
len Anebruch des iNEM-Viruu,
Neid, Eifersucht und Missgunst
miter Gesdhwistern.
In der dritten Generation schliess-
lich werde em Familienbetrieb,
meint der Fachmann, zunehmend
dutch externes Management ver-
stlrkt, die Verschuldung steige an.

NIEDERI KAPITALKOSTEN
Ein Leben mit StOrfaktoren ver-
mag nicht nur Familien zu stabili-
sieren, es scheint auch die tiber-
lebenden Familienfirmen nicht
massgebhch aus dem Lot zu brin-
gen. Nach einer Studie des St.
GaHer Family Business Centers
mid der Berater Ernst & Young
smnd Familienunternehmen in der
Schweiz durchschnittlich zu 55
Prozent verschuldet, Nicht-Fami-
lienunternehmen zu 60 Prozent.
Die hohe Flnanzierung durch Ei-
genmittel sichert nicht nut nine ge-
wisse Unabhangigkeit, sic kommt
auch gUnstiger zu stehen. Alter-
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Schdnenberger Rcycting mind Tr.nsport AG, g.grUnd.t IU9
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Wej,brqd-Zjj,r., AG, Hausen .m Atbis. gründ.t 1836
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Jakob AG. Trubschachen, gegründet 1904
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dings, so das Fazit der gerade pu-
blizierten Untersuchung, smUssen
die Risiken aus der Vermischung
von Privat- und GeschäftsvermO-
gen genauer unter die Lupen ge-
nommen werden*. Kiar scheint
soviel: Piivat gehaltene Familien-
unternehmen haben bei der Fest-
legung ihrer Kapitalkosten einen
Spielraum nach unten. Das erOffnet
ihnenAusdauer und Uberhoistra-
tegien, die durch Nicht-Faniilien-
unternehmen mit hOheren Kapi-
talkosten kauin zu imitieren sind.

PORSE EliTE PERFORMANCE
Solide Finanzierung mit hOherem
Eigenkapitalanteil, das Engage-
ment der Familie und eine lang-
fristige GeschAftspolitikzahlensich
auchbeim bOrsenkotierten Fami-
lien-Kommerz aus. Zu diesem
Schluss kam vor einem Jahr das
Institut KMU-HSG in einer wei-
teren Studie imAuftrag von Ernst
& Young. Untersucht wurde die
Performance von Unternehmen
bei denen mindestens 20 Prozent
der Stimmrechte bei einer Familie
oder einer Person liegen. Das Re-
suitat: Gemessen am Swiss Perfor-
mance Index haben sich dieseTitel
in den Ietzten l4Jahren t%berdugt.
schnittlich entwickelt.

OENERATIONENWECHSEL
'Thotz stabilisierendem Knatsch un-
ter Geschwistern und knackiger
Performance an der BOrse steht
für 57 000 Familienunternehmen in
den nachsten fUnf Jahren die Fra-
ge nach der Nachfoige im Raum.
PricewaterhouseCoopers hat das
Center für Family Business der
UniversitAt St. Gallen ais Super-
visor und Auguren dieses Gene-
rationenwechsels instailiert. 81
Prozent der 57000 Unternehmer
suchen aus Aitersgrunden nach
einem NachfoLgerodereinerNach-
folgerin. Dabei wollen sie in erster
Linie den Fortbestand des Unter-
nehmens sichern. Gut 70 Prozent
verbinden mit einer StabsUberga-
be auch die finanzielle Absiche-
rung ihrer Familie, das Erbe soil
gerecht verteilt und Streitigkeiten
vermieden werden. Mehr als die
Halite der potentiellen Privatiers
seW auf einen Nachfolger am dem
familiären Umfeld.

9216 IETRIDE SCHLIESSEN
Das Geschenk des Opas kOnnte
sich bei der Firmenubergabe aber
Ieicht als schwere Hypothek er-
weisen. Die Studie halt fest: 4n
den seltensten FAllen ist cia Un-
ternehmen mcht nachfolgefAhig

organisiert. Organisationsstruktur,
Verantwortungsbereiche, Rech-
nungswesen mid Fuhrungsinstru-
mente mUssen optimal geregelt
sein.* Zwar setzen die Fachleute
des Family Business Center in
dieser Sache auf den Druck der
Banken und Basel H. Aber un-
angenehme Uberraschungen mid
Schliessungen dUrften dapiit kaum
vomlisch scm. 9215 Unternehmen,
so die Studie, werden in den nAch-
sten funf Jahren stillgelegt. Eine
Strukturbereinigung oder steigen-
de Arbeitslosigkeit sieht Thomas
Zellweger trotzdem mcht: iEs ist
nicht so, dass gerade em Nachfoi-
gestau stattfindet. Es ist vielmehr
so,dass sichdasNachfolgeproblem
kontinuierlich steilt undgeradesen-
sibilisiert wahrgenommen wird.*
Bei vielen Kleinstunternehmen
stelle sich zudem die Nachfoige-
frage nicht: Die Eigentttmer las-
sen Firmen einschlafenoder schei-
den irgendwann aus, wenn s.ich
neuc Anfgaben eröffnen.
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